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Der Kaiſer in Dresden. 
Dresden, 8. September. 
Auch in Dresden wird Se. Majeſtät der 
Kaiſer bei jeder Ausfahrt ſeitens der Bevölke⸗ 
rung in begeiſterter Weiſe begrüßt und überall 
herrſcht gehobenſte Feſtesſtimmung. Nach den 
uns vorliegenden telegraphiſchen Meldungen trank 
an Sonnabend bei dem Paradediner König 
Albert auf das Wohl des Kaiſers, indem er be⸗ 
tonte, daß wie er in ſchweren und in guten 
| Tagen getreu zu dem Großvater dem Kaiſer Wilhelm 
I. geſtanden, jo werde er auch freudig dem 
jetzigen Kaiſer Wilhelm II. folgen, wenn es die 
Gefahr des Vaterlandes fordere. — Se. Majeftät 
der Kaiſer Wilhelm dankte herzlichſt und wies 
auf die nahen Beziehungen hin, in die er ſchon 
durch Seinen hochſeligen Vater gu König Albert 
getreten ſei. Er trinke auf das Wohl des Königs 
und des ſächſiſchen Heeres. 
Nach dem „Berliner Tageblatt“ hatte der 
Trinkſpruch des Kaiſers folgenden Wortlaut: 
Ich danke Ew. Majeſtät herzlich für die 
8 freundliche Geſinnung. Ich ergreife zugleich die 
Gelegenheit — wie es Mein hochſeliger Groß⸗ 
vater vor ſieben Jahren gethan hat — Meine 
vollſte Anerkennung dem ſächſiſchen Heere auszu⸗ 
| ſprechen. Es iſt eine große Schuld, die Ich für 
das Mir allgemein entgegengebrachte Wohlwollen 
| an Ew. Majeſtät abzutragen habe, und ſo ſpreche 


Etat der Fall fiſt. Es ſoll hierbei namentlich 
das Peichsamt des Innern in Betracht kommen. 
Wie ſich die Dinge in Bezug auf Einzelheiten 
geſtalten mögen, iſt ſelbſtverſtändlich bei dem 
jetzigen Stande der Dinge noch nicht abzuſehen. 
Es ſcheint aber, daß über Anträge der einzelnen 
Verwaltungszweige in Bezug auf Etatsaufſtellun⸗ 
gen lebhafte Verhandlungen bevorſtehen. 

Es ſind in den letzten Tagen zahlreiche Nach⸗ 
richten aus den Reichslanden mit erneuten 
Klagen über den Paßzwang und über große 
Verſtimmung wegen der alle Hoffnungen in den 
Reichslanden niederſchlagenden Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hier eingegangen. Wenn man auch 
die Aufhebung des Paßzwanges nicht mehr er⸗ 
hofft, ſo hält man doch an der Erwartung feſt, 
daß man ſich zu einer milderen Handhabung der 
Vorſchriften verſtehen werde. Es iſt hervorzu⸗ 
heben, daß dringende Vorſtellungen in dieſer 
Richtung an maßgebende Perſönlichkeiten, nament⸗ 
lich aus den Kreiſen regierungsfreundlicher und 
der deutſchen Sache treu ergebener Männer hier⸗ 
hergelangt ſind. Wir haben bereits vor acht 
Tagen melden können, daß Ausſichten für den 
Eintritt eines milderen Verfahrens vorhanden ſind. 

Aus den Erwägungen, welchen man neuer⸗ 
dings in Regierungsorganen über die Erreichung 
der Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt begegnet iſt, yat man vielfach den Schluß 
ziehen wollen, daß in dieſer Beziehung wichtige 
geſetzliche Aenderungen für die nächſte ! Zeit zu 
erwarten ſeien. Sicherem Vernehmen nach iſt 
dieſe Folgerung durchaus 1 Bekannt⸗ 
lich ſchwebt ſeit längerer Zeit die Abſicht, einzelne 
Beſtimmungen bezüglich des einjährig⸗freiwilligen 
Dienſtes abzuändern. Es lag in dieſer Be⸗ 
ziehung eine Reihe von Vorſchlägen zur Erwä⸗ 
gung vor, welche ſich jedoch mehr oder minder 
als unausführbar erwieſen haben, und es iſt zur 
Zeit noch nicht 9 6 zu welchem Zeitpunkt 
Aenderungen wirklich eintreten möchten. Dagegen 
iſt man jetzt, und zwar, wie es heißt, ſehr er⸗ 
folgreich bemüht, aus den Reihen der Einjährigen 
beſonders befähigte Kräfte zu Unteroffizieren aus⸗ 
zubilden, ein Syſtem, von welchem man bekannt⸗ 
lich viele Jahre hindurch nichts wiſſen wollte. 


— Prinz Heinrich von Preußen wird auf 
ſeiner Mittelmeer Reife auch Konſtantinopel 
beſuchen. 


— Zu der Mahnung, welche der Groß⸗ 
erzog von Baden vor den verſammelten alten 
Soldaten in Ueberlingen in ſeine Rede einflocht, 
bemerkt die „Nationalliberale Korreſpondenz“: 
Aus dem Munde eines Fürſten, in dem die 
Nation ſeit 1 einen treu beſorgten 
üter ihrer Einheit und Wohlfahrt ehrt, iſt zum 
S ernſte Mahnung an das deutſche Volk 
ergangen. Die Anſprache des Großherzogs galt 
nicht nur den Kriegern, vor denen ſie gehalten 
wurde, ſie wendet ſich an alle Freunde des 
Reiches, indem ſie auf Gefahren hinweiſt, die 
dem ganzen Deutſchland gemeinſam ſind. Der 
Großherzog betonte vor Allem die Nothwendigkeit 
der Bereitſchaft gegen den äußeren Feind und 
läßt keinen Zweifel darüber entſtehen, daß er 
nicht die ſelbſtverſtändliche Bereitſchaft der zum 
ele Verpflichteten im Auge hat, ſondern 
die Bereitwilligkeit der Nation, Deutſchland jeder 
Zeit im vertheidigungsfähigen Znſtande zu er⸗ 
alten. Unverkennbar iſt die Ermahnung des 
Sn Redners aus der Erinnerung an jene 


Ich heute Ew. Majeſtät Meinen e 
Dank aus. Mein hochſeliger Vater bat Ew. 
Majeſtät, für mich ſorgen zu wollen, und Ich 
möchte auf Sie als einen treuen Vater blicken, 
auf Sie, ſeinen ſiegesgewohnten und alterprobten 
Feldherrn, der Deutſchland einigen half. Wacker 
ö ſind von Ew. Majeſtät die Traditionen des Heeres 
N ſeit 1870 fortgeſetzt worden. Ich trinke auf das 
Wohl des braven ſächſiſchen Heeres. Se. Maje⸗ 
ſtät der König lebe hoch! 
Danu folgten begeisterte Hochrufe. 
Am Sonnabend ) 


lichen Muſikkorps des ſächſiſchen Armeekorps, 
900 Mann, unter Leitung des Muſikdirektors 
Walther-Leipzig auf dem mit bengaliſchem und 
mit Magneſium Licht herrlich erleuchteten Thegter⸗ 
platze ausgeführten Zapfenſtreich. Der 
Eindruck, den die aus acht Muſikſtücken beſtehende 
Aufführung machte, war ein überaus großartiger. 
5 Die auf dem Platze und den angrenzenden Stra⸗ 
ßen dicht gedrängt ſtehende Menſchenmenge be⸗ 
grüßte die Majeſtäten wiederholt auf das 1 7 
ſiaſtiſchſte. Den Thee nahmen die allerhöchſten 
Herrſchaften im Theater ein. h 

Am Sonntag fuhren Se. 
und die anderen hier anweſenden 


noch nicht weit hinter uns liegende Zeit heraus 
! 
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6 Vormittag 81, Uhr auf dem Abo lebhaften 
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entſtanden, da ein „innerer Feind“ bereit geweſen 
a wäre, . 5 nichtigen Vorwänden trotz der 
Maſeſtät der Kaiſer ernſteſten Zeitverhältniſſe das Parlament in einen 
n Fürſtl nutzloſen Konflikt mit der aa hinein: 
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Wege vi 

Hochrufen des zahlreichen Publikums begrüßt, 
| zum Bahnhofe, um ſich nach Dh um von 
1 da zu Wagen nach SEN t zu begeben, um an 
9 dem dort Hatıfibenden eldgottesdienſte 
| der Manövertruppen theilzunehmen. König Albert 
| von Sachſen wohnte dem Gottesdienſte in der 
| katholiſchen Hofkirche bei. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich nach be⸗ 
endigtem Feldgottesdienſt auf der Eiſenbahn von 
| a Coswig und ſodann mittels Wagens 
nach wee begeben, woſelbſt König Albert 
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eter, durch⸗ 
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tarres Feſthalten an dem Ueberkommenen mit 
der Ordnung zu verwechſeln, die ihm als die 
Vorausſetzung ſtaatlichen Fortbeſtehens gilt. Es 
ſind die unentbehrlichen Grundlagen unſeres 
nationalen Lebens, die der Redner in dem Worte 
„Ordnung“ zuſammenfaßte, die Grundlagen, wie 
hie in a Geſellſchaftsordnung mit den Ein⸗ 
richtungen der Familie und des Eigenthums, in 
dem monarchiſchen Regierungsſyſtem, in dem Be- 
harren auf dem durch die Ereigniſſe von 1866 
und 1870 gegebenen deutſchſtaatlichen Boden, in 
der Geiſtes und Gewiſſensfreiheit unveräußerlich 
gegeben ſind. Der Redner verwahrte ſich da⸗ 
gegen, von, Richtungen und Parteien“ zu ſprechen, 
und er mochte wohl damit den zahlreichen Staats- 
bürgern gerecht werden wollen, die ſich den die 
Grundlagen des Staats unterwühlenden Parteien 
angeſchloſſen haben, ohne die wahre Nakur der 
ei zu kennen, zu deren Verwirklichung fie die 

bieten. Es wird den Zuhörern des Groß⸗ 
ne nicht ſchwer geworden fein, die Gedanken⸗ 
triche in ſeiner Rede auszufüllen. Auf ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite wird die Feſtſtellung, daß 
die in Ueberlingen geſprochenen Worte ihr vor 
Allem gelten, kaum einen Widerſpruch hervor⸗ 
rufen. Die durch die Beendigung des Kultur⸗ 
kampfes örtlich vielfach geänderten politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe vermögen die Thatſache nicht zu ver⸗ 
ſchleiern, daß der Ultramontanismus ein dem 
neuen Reiche grundſätzlich feindliches Element ge- 
blieben iſt, allzeit geſchäftig, dem inen Staat 
innerhalb und — der Grenzen 


bereits eingetroffen war, um mit dem Kaiſer 
14 eine Pirſchjagd abzuhalten. Nach der Jagd 
fand ein Diner von 14 Gedecken ſtatt, an welchem 
außer dem Kaiſer und den Mitgliedern der könig⸗ 
lichen Familie die hier anweſenden Fürſtlichteiten 
theilnahmen. Im königlichen Schloß zu Dresden 
für Marſchallstafel und im Viktoriahotel Diner 
ür die fremdherrlichen Offiziere ſtatt. N 
uns noch folgende Tele⸗ 


Weiter gehen 
gramme zu: i 

Dresden, 8. September. Dem heute in 
der Nähe von Oſchatz abgehalten Feldgottesdienſt 
wohnten Se. Majeſtät der Kaiſer und die an⸗ 
deren Fürſtlichkeiten mit dem Gefolge, ſowie die 
Mannſchaften der Grenadierbrigade, der Feld⸗ 
artillerie und des Oſchatzer Ulanenregiments bei. 
Der Gottesdienſt wurde eingeleitet mit dem Ge⸗ 
ſaug zweier Verſe aus dem Geſangbuch unter 
f Begleitung der Militärmuſik. Hierauf hielt der 
Divifionspfarrer Heinemann die Predigt, welcher 
| das Apoſtelwort: Iſt Gott mit uns, wer mag 
| wider uns ſein? als Text zu Grunde lag. Mit 
j Gebet und Vaterunſer ſchloß der Gottesdienſt. 
Nachdem ſich Se. — Som der u die Geiſt⸗ 
lichen, welche an dem Gottesdienſt Theil genom⸗ 
men hatten, hatte vorſtellen laſſen, erfolgte die 
Rückkehr nach Oſchatz. Für die Offiziere und 
N Soldaten katholiſcher Konfeffion fand in der 
Aula der Bürgerſchule zu Bra Gottesdienſt 
' jtatt, welchen der katholiſche Militärgeiſtliche 
; Manz aus Dresden abhielt und dem auch der 
Prinz Friedrich Auguſt beiwohnte. 
| Dresden, 3. September. Se. Majeſtät S. 
der Kaiſer wohnte nach der Rückkehr von a 
burg mit dem König und den anderen Fürſtlich⸗ 
8 teiten der Vorſtellung des „Siegfried“ im Hof⸗ 
ö theater bei; daſelbſt wurde auch der Thee ein⸗ 
| genommen. 
| 


* 


16 der „Kampf gegen die Schule“. Was end⸗ 
lich die fortſchrittlich⸗demokratiſche Richtung an⸗ 
laugt, jo ſollen deren Anhänger wenigftens daran 
erinnert ſein, daß nicht nur derjenige das Vater⸗ 
land n der mit bewußter Uri egen die 
deutſchen Intereſſen ſtreitet, ſondern auch jener, 
der um untergeordneter politiſcher Zwecke willen 
eine ihm ſelbſt fremde Partei unterſtützt, die das 
Verderben des Reiches zum Endziele nimmt. 
Auch die wohlmeinende, aber oberflächliche Prü⸗ 
fung der N e zum „innern Feinde“ der 
gemeinſamen reſſen werden. Die Mahn 

wachſam zu ſein gegen den innern Feind, „wach⸗ 
ſam im heiligſten Sinne des Wortes“, kommt 


| Deutſchland. 
Berlin, 8. September. In dem Reichs 
haushaltsetat haben ſeit den letzten Jahren 
ſtets die Etats des auswärtigen Amts und der 
Militärverwaltung die umfaſſendſten und tief⸗ 
greifendſten Aenderungen aufzuweiſen gehabt. Die 
in letzter Zeit ergangenen offigiöfen Andeutungen, 
laſſen keinen Zweifel darüber, daß ſich dieſe Er⸗ 
ſcheinung im nächſtjährigen Etat wiederholen 
möchte. Abgeſehen davon, verlautet aber auch, 
daß ſich die Etatsaufſtellungen anderer Reichs⸗ 
ämter anders geſtalten würden, als es im jetzigen 
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die Königin waren ſichtlich höchlichſt erſchreckt, 


— . . 


ER ER r 1 a zei 
Er in N n hy 


BE ae at 


Montag, 9. September 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh.-Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Gräis- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hambu 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


+ 
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von einem treuen Freunde des Volkes und von waren 98,014 (+ 19,949 gegen 1886) 
einem der treueſten Reichsfürſten, welche die von 14 bis 16 Jahren und 6225 (+ 
deutſche Geſchichte kennt. Das deutſche Volk Alter von 12 bis 14 Jahren. 
möge dieſen Weckruf wohl beherzigen. | Die jugendlichen Arbeiter im Alter von 14 
Radikale Blätter knüpfen an die Rede des bis 16 Jahren verteilten ſich auf die einzelnen 
Großherzogs eine Reihe von Betrachtungen, welche Junduſtriegruppen folgendermaßen: Bergbau, c el 
ſich durch den Grundgedanken, dem ſie ent- Hütten⸗ und Salinenweſen 16,272, Induſtrie der die von der Konferenz im Manſion⸗Houſe vor⸗ 
ſpringen, zugleich erklären und widerlegen: daß Steine und Erden 10,120, Metallverarbeitung geſchlagenen Bedingungen annimmt, erklären die⸗ 
Fürſtenworte nur gelten, wiegen und berechtigt 11,967, Maſchinen, Werkzeuge, Juſtrumente, ſelben, daß in Folge der ernſten Vorſtellungen 
ſind, wenn ſie eine Ausbeutung für die Zwecke Apparate 8372, chemiſche Industrie 1281, In- des Lord Mayor, des Kardinal Manning und des 
der deutſchfreiſinnigen Partei geſtatten. duſtrie der Heiz- und Leuchtſtoffe 430, Tertil- Biſchef von London die Direktoren nicht mehr 
— Das Dementi, das die „N. A. 3.“ der Induſtrie 22,113, Papier und Leder 5558, In⸗ in der Lage waren, ihr . Urtheil walten 
Nachricht von dem Rücktritt des preußiſchen Fi⸗ duſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 3119, Nah⸗ zu laſſen und einem au deren Drucke weichen 
nanzminiſters entgegenſtellt, hat einige Ueber⸗ rungs und Genußmittel 9890, Bekleidung und mußten, welchen ‚fie als gefährlichen Präzedenz⸗ 
raſchung hervorgerufen. Faſt vier Wochen be- Reinigung 3312, polpgraphiſche Gewerbe 3154, fall Be Differenzen zwiſchen Arbeitgebern und 
ſchäftigt die Angelegenheit die Öffentliche Meinung, ſonſtige Industriezweige 2417. Die Zunahme den Arbeitern anſähen. Der. Streik ſchien 
mb jetzt erſt kommt das offiziöfe Organ dazu, dieſer Arbeiterkategorie vertheilt ſich auf faſt alle mit der Aunahme dieſer „Bedingungen ſeitens 
die auf dieſelbe bezüglichen Meldungen als eine Aufſichtsbezirke, nur Pommern hat eine Ab- der Dockdirektoren beendet. Aber trotz der Annahme 
‚müßige Erfindung“ zu bezeichnen. Man iſt bei nahme von 38, di hohenzollernſchen Lande von der Bedingungen erklärten die Streikführer Burns 
uns gewöhnt, müßige Erfindungen folder Art 90, außzuweiſen. 68,513 waren männlichen, und Tillett, jie müßten, bevor fie die Wieder⸗ 
etwas anders behandelt zu ſehen, und jo darf es 29,501 weiblichen Geſchlechte. Während den aufnahme der Arbeit ganempfählen, vorher mit 
nicht Wunder nehmen, wenn auch die Berichti⸗ größten Prozentſatz dieſer männlichen jugendlichen den verſchiedenen Streik Komitees darüber be⸗ 
gung mit Mißtrauen aufgenommen wird und die Arbeiter (22,1) die Gruppe Bergbau, Hütten, rathen. Ein Sonnabend Abend 11 Uhr ver- 
Augahme ſich erhält, daß irgend welcher Untergrund und Salinenweſen beſchäftigt, waren von der öffentlichtes Manifeſt des Zentral⸗Komitees er⸗ 
für die Meldungen doch vorhanden geweſen ſein weiblichen allein 43,4 pCt. in der Tertilinduſtrie klärt nun, die Dockarbeiter ſeien nicht gewillt, 
mußte. Welcher? darüber wird vielleicht die beſchäftigt. Jusgeſammt waren von je 100 dieſer den Dockgeſellſchaften günſtigere Bedingungen zu 
nächſte Thronrede Aufſchluß bringen in dem, was jungen Leute 69,9 pCt. männlichen, 30,1 pCt. bewilligen, als die Werftenbeſitzer bereits an⸗ 
ſie über das in der vorigen Seſſion bereits mit weiblichen Geſchlechts, gegen 68,6 pCt. bezw. 31,4 genommen hätten. Der Streik dauert alſo 
aller Beſtimmtheit angekündigte Steuerreform im Jahre 1886. ER eee ne 
geſetz mittheilt. Vielleicht erfolgt auch ein Auf⸗ Die 6225 im Jahre 1888 beſchäftigten Am geſtrigen Sonntag hielten die Streiken⸗ 
ſchluß in anderer Weiſe. Die „N. A. 3.“ be⸗ Kinder von 11 bis 1 Jahren, von denen 4019 den wieder ein Maſſenmeeking in Hyde Park ab, 
ſtätigt die vor Wochen von der „Magdeb. Ztg.“ (64,6 pCt.) dem männlichen und 2200 (35,4 pCt.) bei welchem Burns eine Anſprache hielt und er⸗ 
gebrachte Meldung, daß Herr v. Scholz augen⸗ dem weiblichen Geſchlecht angehörten, vertheilten klärte, er habe ſich nicht verpflichtet, die von dem 
eidend ſei und zur Wiedecherſtellung feiner Ges ſich auf die einzelnen Induſtriegruppen ſo, daß Manſion Houſe Ausſchuſſe vorgeſchlagenen und 
ſundheit eines längeren Urlaubs bedürfe. Wer beſchäftigt wurden: im Bergbau, Hütten, und von den Dock Geſellſchaften acceptirten Bedin⸗ 
weiß, ob nicht ſchließlich doch noch Geſundheits⸗ Salinenweſen 398, in der Induſtrie der Steine gungen den Streikenden zur Annahme zu em⸗ 
rückſichten den Herrn Finanzminiſter veranlaſſen, und Erden 636, bei der Metallverarbeitung 610, pfehlen. Die zu dem 1 eeting Verſammelten 
den längeren Urlaub in einen endgültigen Ver“ in der Industrie der Maſchinen, Werkzeuge, In- beharrten dabei, den Vergleichsvorſchlag! abzu⸗ 
zicht auf das Miniſterportefeuille umzuwandeln. ſtrumente, Apparate 90, in der chemiſchen In- lehnen. ‚Ki Mt ; 
Wie bereits mitgetheilt, beginnen ſich die duſtrie 96, in der Induſtrie der Heiz⸗ und Leucht- Weiter gehen uns folgende Telegramme über 
Vortheile des nen errichteten Seminars für ſtoffe 5, im der Tertilinduſtrie 1141, in der den Streik zu: 4 
orientaliſche Sprachen nunmehr auch praktiſch be⸗ Papiers und vederinduſtrie 300, in der Induſtrie London, 8. September. Eine vom Lord⸗ 
merkbar zu machen. Sein Hauptzweck ſollte ſein, der Holz. und Schnitzſtoffe 297, bei der Nah- Mayor und vom Kardinal Manning, ſowie von 
unſeren Geſandtſchaften und Konſulaten im Orient rungs- und Genußmittelerzeugung 2266, bei der dem Biſchof von London unterzeichnetes und 
junge, mit den betreffenden Landesſprachen ver⸗Bekleidungs und Reinigungsinduſtrie 115, im veröffentlichtes Schreiben ſetzt der Behauptung 
traute Männer für die Dolmetſcherkarriere zu⸗ polygraphiſchen Gewerbe 176 und in ſonſtigen des Streikführers Burns, er habe ſich niemals 
zuführen. Ein Mitglied des Seminars, Aſſeſſor Induſtriezweigen 95. Von je 100 Kindern männ⸗ bereit erklärt, die ihm vorgeſchlagenen Bedin⸗ 
Dr. Brunnenwald, iſt jetzt als Dolmetſch⸗Eleve lichen bezw. weiblichen Geſchlechts beſchäftigte die dungen anzunehmen, entſchiedenen Widerſpruch 
nach Peking abgegangen. Dort iſt gegenwärtig Gruppe der Nahrungs und Genußmittel 34,9 entgegen und ermahnt die Streikenden, die Be⸗ 
Dr. Lenz als Dolmetſch thätig, nachdem ſein bezw. 39,2 pCt.; die Textilinduſtrie 13,2, bezw. dingungen zu gcceptiren, da keinerlei Ausſicht zu 
Vorgänger, Dr. Arendt, an das orientaliſche Se⸗ 27,7 pCt.; bei der Induſtrie der Heiz und weiteren Zugeſtäudniſſen vorhanden ſei. x 
minar als Lehrer der chineſiſchen Sprache berufen Leuchtſtoffe waren Kinder weiblichen Geſchlechts London, 9. September. Nach der geſtrigen 
iſt. Der Dolmetſcherpoſten in Japan iſt wohl überhaupt nicht beſchäftigt. In verſchiedenen Verſammlung im Hyde Park beſuchte Tillett, der 
erledigt, nachdem der frühere Dolmetſcher, Herr Aufſichtsbezirken hatte die Zahl der in Fabriken ꝛc. Präſident des Zentral⸗Komitees der Streikenden, 
Krien, als Nachfolger des als Miniſterreſident beſchäftigt geweſenen Kinder abgenommen, ſoſden Lord⸗Mavor und erſuchte denſelben, den 
nach Bangkok verſetzten Generalkonſuls Kemper⸗ in Dit und Weſtpreußen um 3, in der Provinz | Dockdirektoren vorzuſchlagen, daß die neuen Be⸗ 
mann zum deutſchen Konſul in Sönl in Korea Polen um 24, in ine Breslau 1 5 en am 1. Otteber anſtatt am 1. Januar 
beſtellt iſt. Ne Muse b ene m 76, 45 6 ai 15 Eben den 900 af treten Ni i In 8 Erwiderung 
8 ger ; Regierungsbezirken Merſeburg und Erfurt um ho r. Lord⸗Mayor hervor, daß dieſer Zeit⸗ 
po Einige des Kuiſers SE bien fern 60, im Negierungsbezir Arnsberg um 71, in raum für die Direktoren ungenügend I es 
in Dresden durch welchen der Wagen der Düſſeldorf um 9, Trier und Aachen um 8 und ſprach jedoch, den Direktoren vorzuſchlagen, die 
Wiſerin und Fer Königin von Sachſen 15 rdet in den königlichen Bergwerken, Salinen und Inkrafttretung der neuen Bedingungen fler als 
wide, une daß fich et. ein Unfall ah 755 Auſbereitungsanſtalten um 27. Die Provinz Jannar zu veranlaſſen. Der Yord-Mahor über⸗ 
wird in dem „Leipz. Tagebl.“ beri gel. Ju Hannover weiſt dieſelbe Anzahl auf, wie im mittelte ſofort Tillette Vorſchlag dem Haupt⸗ 
Folge eines mächtigen Paukenſchlages, mit dem Jahre 1886 Die Zunahme vertheilt ſich auf direktor der Dock-Geſellſchaften, welcher verſprach, 
ein bei dem Hotel „Stadt Met‘ auf eſtelltes die anderen Aufſichtsbezirke, unter denen namentlich ihn der Direktion vorzulegen. 
Muſikkorps plötzlich einfetzte ſcheute 15 Pferd die Regierungsbezirke Münſter und Minden mit Danzig, 7. September. Der ſechſte Ver⸗ 
des dem Wagen des Kaiſers Wilhelm voraufreiten⸗ ed Dan. RABEN een "ON 
Ser deren de are ae . bende sem 104290 in Aut 
rechts ausbrechend. In demſelben Augenblicke während des Jahres 1888 begehen t 5 
war der Wagen mit der Kaiſerin Auguſta Viktoria weſenen Augenblicke Arbeitern in Air en 12 
und der Königin Carola herangekommen. Der bis 16 Jahren waren danach thätig ; beim Berg: 
Stallmeiſter vermochte das Pferd kaum mehr zu ban, Putten uub Salinenweſen ‚10,540, in der 
bändigen und das hochaufſteigende Thier ſchien Induſtrie der Steine und Erden 10,756, bei der 
chon mit den Vorderhufen den Wagenſchlag der Metallverarbeitung 12,577, in der Induſtrie der 
hohen Damen zu berühren. Die Kaiſerin und Maſchinen, Werkzeuge, Inſtrumenten. Apparate 
8462, in der chemiſchen Induſtrie 1377, in der 
Induſtrie der Heiz⸗ und Leuchtſtoffe 435, in der 
Textilinduſtrie 23,254, in der Papier- und Leder⸗ 
induſtrie 5858, in der Induſtrie der Holz- und 
‚ei 1415 8 ee RN en e e 125 Staatsre 1 der 
mittele ung 12,100, bei der Bet erbürgermeiſter von Winter im Namen der 
und Reinigungsinduſtrie 3127, im bofngeanpifcen Stadt Danzig. Der Vorſitzende theilte hierauf 
ee eee 
8 217. rað⸗ a hin⸗ 
männlichen bezw. weiblichen Geſchlechts entfielen dert ſei. Darauf wurde bie Rechung für 1 88 
an 5 eis et zen auf Bericht der Reviſoren genehmigt und vom 
eihenfulge n 55557 p > an 3, pet; Et. Paſtor Hirſ dein eingehender Bericht über die 
pCt. 1 281 5 1 207 55 p 557 ſegensreiche Wirkſamkeit der Trinker⸗Heilanſtalten 
ne = ‚ 455 2 5 a a 5 gegeben; die Darlegung des letztern führte nach 
1885 504. 4.2 bt. be. 88 186 PER pe. derer Grörterung, in wacher auch die beab- 
75 1 5 A 1 75 ez 5 — er pet 13 ſichtigte Errichtung eines Trinkerafyls für Weſt⸗ 
a“ ‚I pCt., N pet. bez Ae 21 50 preußen berührt wird, zur Annahme leitender 
pCt. bezw. 7,9 p&t.; 3,7 pCt. bezw. 2,1 pCt. Grundſätze für die Verwaltung ſolcher Anſtalten, 
und 8 pCt. I 7 gage bie und wies auch darauf hin, daß eine geſetzliche 
\ fie all bet q 5 5 Ati ee dan Regelung der einſchlägigen Fragen, namentlich der 
im Jahre 1888 = 16 01 15372 10 Sabre Erne dec c 5 e 
16, — 3.314 | inſchädlicher Gewohnheitstrin⸗ 
D | N h) 1886. fer zu wünſchen ſei. Um 1 Uhr wurde der Ver⸗ 
bei der Ankunft eingefunden und geleitete die ine 
Angekommenen ie Erlangung nach Br Schloß⸗ — Die Geſandtſt des Sultans von einstag geſchloſſen. 
hof, wo Se. k Hoheit Prinz Heinrich eine An. Sauſibar an den deutſchen Kaiſer iſt ohne Oeſterreich⸗ Uugarn 
ſprache an dieſelben hielt. S. k. Hoheit führte Zweifel kein bloßer Höflichkeitsakt, ſondern von Gen Hi ak . 2 
darin aus, es ſei den Heimkehrenden vergönnt politiſcher Bedeutung und hängt zuſammen mit 9 ien, 4, September. Wie die „Politiſche 
eweſen, in hervorragender Weiſe und in herr⸗ den in Maher Zeit betreffs Oſtafrikas mit Eng- 4 mittheilt, würde ſich der Miniſter 
. em Maße ihre Pflicht im Auslande zu er- land vereinbarten Abmachungen. Ob allerdings des Aeußern, Graf Kalnoky, für die Zeit der 
füllen; fie hätten ſich als brave Söhne des Va, das, was die „Börſen Ztg.“ darüber aus beſter Truppenübungen in Böhmen an das Hoflager 
terlandes und als Deutſche von echtem Schrot Quelle gehört zu haben verſichert, wahr iſt, wiſſen nach Leitomiſchl begeben. 
und Korn gezeigt und nicht allein im blutigen wir nicht. Das genannte Blatt ſchreibt: ‚Belt, 8. September. Der „Nemzet“ kon⸗ 
Kampfe, mit dem Feinde, ſondern auch im Kampfe Daß die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft ſtatirt gegenüber Mittheilungen der Oppoſitions⸗ 
egen die Elemente ihre Treue bis in den Tod den Platz (d. h. die deutſchen Schutzgebiete in blätter, daß die wirklichen Einnahmen den Vor⸗ 
R halte ſich für berechtigt, die Kameraden Oſtafrika) nicht behaupten kaun, ſteht feſt. Viel- anſchlag zur Branntweinſteuer nicht nur er⸗ 
vom „Eber“ und vom „Adler“ im Namen Sr. leicht wird die Abordnung des Sultans von keichten, 1 ſogar bedeutend überſchritten. 
Majeſtät des Kaiſers, der oft mit ihm von ihnen Sanſibar nun hier ein Uebereinkommen treffen, Während der Monate Juli und Auguſt ſei dieſe 
eſprochen, und welcher jeden wahrhaft tapferen welches Deutſchland offiziell zum Sequeſtor er- Steuer derartig eingefloſſen, daß der Voranſchlag 
hebt. England iſt mit dieſer Wendung der Dinge von 20 Millionen Gulden wahrſcheinlich um 
mindeſtens 2 Millionen Gulden werde über⸗ 


im Alter beitern, welche ſich dem Streik nicht angeſchloſſen 

233) im hatten, gut zu begegnen. Burns und Tillett 

nehmen dieſe Bedingungen an, verlangen jedoch, 

die Direktoren ſollen ſich verpflichten, die Streik⸗ 
anhänger nichts entgelten zu laſſen 

In dem Schreiben der Dockdirektoren, welches 


einstag des dentſchen Vereins gegen 
Mißbrauch geiſtiger Getränke wurde 
hier abgehalten. Nachdem geſtern Vormittag 
eine Berathung des Vorſtandes abgehalten war, 
fand Abends zs Uhr eine zahlreich beſuchte Volks⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher Abgeordneter 
Rickert⸗Danzig über, diezhauswirthſchaftliche Er⸗ 
ziehung der Mädchen aus dem Volke und der 
Paſtor Hirſch⸗Lintorf über einige praktiſche Er⸗ 
fahrungen aus Trinker⸗Heilanſtalten ſprach. 
Heute Vormittag 10 Uhr wurde der: Vereinstag 
im Bildungsvereinshauſe unter Vorſitz des ehe⸗ 
maligen Botſchafters von Keudell eröffnet. Der 
Oberpräſident von Leipziger begrüßte die Ver⸗ 


Kaiſerin Auguſta Viktoria erhob ſich blitzſchnell 
von ihrem Sitze und machte mit der Hand eine 
abwehrende Bewegung nach dem Reiter hin, 
worauf dieſer das Pferd noch gewaltſam herum⸗ 
riß und aus dem Sattel glikt, ohne die Zügel 
aus der Hand zu laſſen. So wurde Dank der 
Geiſtesgegenwart des Stallmeiſters ein mögliches 
Unglück vermieden. Im Zuſammenhange mit 
dieſem Vorgang ſcheint eine Mittheilung der 
„Dresdn. Nachr.“ 85 ſtehen, nach welcher der 
Kaiſer den an den Oberbürgermeiſter Dr. Stübel 
erichteten Dank nicht habe zu Ende ſprechen 
önnen, da das Sattelpferd des Vierſpänners un⸗ 
ruhig wurde und dadurch der Wagen in Fort⸗ 
bewegung kam. 


— Die . Mannſchaften 
S. M. Kreuzer „Adler“ und S. M. Ka⸗ 
nonenboot „Eber“ find am Sonnabend Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr in Kiel eingetroffen und vom Vize⸗ 
admiral Knorr, ſowie dem Offizierkorps begrüßt 
worden. Eine tauſendköpfige Menge hatte ſich 


ann wie Seinen Sohn lieb habe, zu bewill⸗ he A 5 
kommnen. 0 lanDene die weil e din eier ſc 
f 1 ewinn bedeutet, weil ſie geſunde und bleibende ſchritten werden. 

— Der Kongreſt der 5 nie Gewerk Verhältniſſe ſchafft in einem Gebiete, das fünf Peſt, 7. September. Wie „Nemzet“ mel⸗ 
vereine, welcher ſeit einigen Tagen in Dundee mal ſo groß iſt als Deutſchland, und unſerem det, zeigt der . der indirekten 
tagte, hat geſtern Vormittag feine Sitzungen be. Handel wie unſerer Induſtrie nach und nach von Steuern gegen das Vorjahr eine Beſſerung von 
endigt und eine Reſolution angenommen, welche unberechenbarem Vortheil fein 1 Es dürfte 62/% Millionen. 
die Herbeiführung eines internationalen Kon⸗ ſich dies als Ausgleich für die Vortheile dar⸗ f > 
greſſes der Gewerkoereine behufs Herftellung ſtellen, die England durch den Beſitz von Lamu 
52 1 x n zwiſchen den Ar- erhielt.“ 
eitern anniens den itern des == . i f 
Kontinents empfiehlt und das geſchäſtsleitende en. ‚Weber Bea ARMEE * ee liegen 
Komitee auffordert, einen Plan zur Herbeiführung Da e folgende Meldungen vor, welche es frag⸗ 
einer ſolchen Föderation der Gewerkvereine zu ich erſcheinen laſſen, ob der Streik trotz dem 

zu nun von den Dockdirektoren gezeigten Entgegen⸗ 


entwerfen. f 
A kommen beendet ſein wird. Am Sonnabend 
5 115 2 S. 5 Fahrzeug „Loreley“, Komman⸗ nahmen die Direktoren der Dockgeſellſchaften die 
a 10 orvette apitän v. Henk, iſt am 7. Sep⸗ vom Lordmayor in Folge der am Freitag ſtatt⸗ 
tember cr. in Therapia eingetroffen. gefundenen Konferenz in Manuſion⸗Houſe vorge⸗ 
— Wie wir ſchon mitgetheilt haben, waren ſchlagenen Bedingungen an, nämlich die Er⸗ 
nach den Jahresberichten der preußiſchen Ge- höhung des Arbeitslohnes auf 6 Pence die Stunde 
werberäthe während des Jahres 1888 in den vom 1. Januar 1890 ab; bis iu diefem Tage 
preußiſchen Fabriken, an na Salinen ꝛc. ſollen die Arbeiter 5 Pence erhalten. Die Ar⸗ 
insgeſammt 104,239 jugendliche Arbeiter im Alter beiter aller Art in den Docks und an den Ufern 
von 12 bis 15 Jahren oder 20,182 mehr wie im des Fluſſes ſollen Montag die Arbeit wieder 
Jahre 1886 beſchäftigt. Von dieſen 104,239 aufnehmen und ſich verpflichten, denjenigen Ars 


Belgien. 

Brüſſel, 7. September. Der „Nord“ er- 
klärt die Meldungen von einem angeblichen, 
deutſchfeindlichen Toaſt, welchen der kommandi⸗ 
rende General von Kiſchinew gehalten haben ſoll, 
für vollſtändig erfunden. 


Italien. 
ie fe nes des Herzogs von 
Aoſta in Anweſenheit des Königs und der Mit- 
glieder der königlichen Familie durch den Erz⸗ 
biſchof von Turin vollzogen. 


Heute wurde hier 


Numänien. 


Bukareſt, 7. September. „Nationaluel“ 
kündigt an, daß gelegentlich der Herbſtmanöver 
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ein Hoch, 


fall wurde au 


Staatsbahnen ſich für den Transport größerer 
Truppenmaſſen eignen. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 7. September. Wie ver 
lautet, hat die Pforte die Abſicht, die ruſſiſchen 
Truppen⸗Anſammlungen an der armeniſchen 
Grenze zum Gegenſtande einer Zirkular-Depeſche 
an die Großmächte zu machen. Gleichzeitig iſt 
der türkiſche Geſchäftsträger in Petersburg beauf⸗ 
tragt worden, von Herrn von Giers Aufklärungen 
über jene Vorgänge an der armeniſchen Grenze 
zu erbitten. 

— ä — — na 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 9. September. Die bienen⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung in Wolff's 
Garten hatte ſich am geſtrigen Sonntage, dank 
der günſtigen Witterung, eines überaus zahl⸗ 
reichen Beſuches zu erfreuen, Tauſende durch⸗ 
flutheten die einzelnen Gruppen derſelben und 
überall zeigte ſich ſichtliches Intereſſe. Auch die 
Gruppe 1 — Lebende Bienen — war fortdauernd 
der Sammelplatz einer großen Anzahl von Be⸗ 
ſuchern und zeigten dieſelben nicht die geringſte 
Furcht vor den ſie umſchwärmenden Bienen. 
Am geſtrigen Nachmittage wurden auch zahlreiche 
Verkäufe abgeſchloſſen. 

Nachmittags 5 Uhr fand in einem eigens 
hierzu errichteten und von Herrn J. Voigt mit 
vorzüglicher Gasbeleuchtung verſehenen Zelt das 
Feſtmahl ſtatt. An demſelben betheiligten ſich 
u. A. die Herren Oberpräſident Graf Behr⸗ 
Negendank, Kammerherr Dr. v. Behr⸗Schmoldow, 
Oberbürgermeiſter Haken, Geh. Kommerzienrath 
Schlutow, Kommerzienrath Abel, Stadtrath Bock 
u. A. m. Nach dem erſten Gange ergriff der 
Herr Oberpräſident das Wort und brachte mit 
zündenden Worten einen mit Begeiſterung auf⸗ 
genommenen Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
aus. Demnächſt ergriff Herr Paſtor Rabbo w⸗ 
Hohendorf, der 1. Vorſitzende des deutſchen bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins, das Wort und 
gedachte der großen Theilnahme und des großen 
Entgegenkommens, welches ſeitens der Staats⸗ 
regierung den Beſtrebungen des Zentralvereins 
entgegengebracht werde. Redner ſchloß mit einem 
Hoch auf die Miniſter Dr. Goßler, Maybach 
und Lucius. 

Herr Poſtdirektor Schulz ⸗Inſterburg 
dankte der Stadt Stettin für die überaus freund⸗ 
liche Aufnahme, welche dieſelbe den deutſchen 
Imlern bereitet und brachte der Stadt Stettin 
; worauf Herr Oberbürgermeiſter 
Haken mit einem Hoch auf den Zentralverein 
antwortete. — Herr Stadtrath Bock hob die 
mühevolle Arbeit der Preisrichter hervor und 
brachte dieſen ein Hoch, damit war aber die 
Reihe der Toaſte noch lange nicht erſchöpft. — 
Nach Beendigung der Tafel blieben die Theil- 
nehmer noch längere Zeit in froher Stimmung 
vereint. 

Heute Morgen fand eine Extrafahrt nach 
Swinemünde und Heringsdorf ſtatt. 

Die unausgeſetzte Mittheilung der vor⸗ 
kommenden Unglücksfälle ſoll doch nur den Zweck 
haben, die breiten Schichten der Bevölkerung zu 
belehren und ſie vor Schaden zu bewahren. 
Wenn trotzdem der Hausdiener Wilhelm 
Schmenkel im „Viktoriahotel“ geſtern Nach⸗ 
mittag beim Heizen des Badeofens im zweiten 
Stockwerk aus der Flaſche Petroleum in die 
helle Flamme goß und dadurch den Inhalt des 
Gefäßes entzündete, der ſich über ſeinen Körper 
verbreitete, ſo muß man annehmen, daß gewiſſe 
Leute eben Alles beſſer wiſſen wollen. Die 
Brandwunden waren derartig, daß der Verun⸗ 
glückte in das Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. In der Wohnung war der Schaden 
nicht ſo groß; auch durfte die Feuerwehr nicht 
gerufen werden. a 

In den Bureaus der Oekonomie⸗Depu⸗ 
tation des hieſigen Magiſtrats fanden im Laufe 
des heutigen Vormittags wieder einige Neu⸗ 
verpachtungen ſtatt. Zunächſt wurde eine 
Parzelle „Möllnwieſe 1“ zur Weiterverpachtung 
geſtellt, die bisher Herr Leo Wolff für den jähr⸗ 
lichen Pachtzins von 150 Mark inne gehabt hat. 
Als einziger Bieter trat Herr Direktor Lach⸗ 
mann für die Firma Gebr. Friedmann — Sprit⸗ 
fabrik am Dunzig — auf, mit einem Gebot von 
310 Mark jährlich. Sodann kam der Platz 22 
am Dunzig — zwiſchen dem Krahnhafen und 
Platz 23 — zum Aufgebot. Bei einer Größe 
von 1460 Quadrat⸗Meter bot Herr Kaufmann 
Turack 519 Mark jährlich dafür, während die 
Vorpächter W. Lüdke u. Komp. nur 200 Mark 
Beide Parzellen werden für 6 Jahre 


zahlten. 
verpachtet. 


— Der Unterſtützungs⸗Verein 
der hieſigen Kupferſchmiede beging 
geſtern in der alten Liedertafel (Rohrer) die 
Feter ſeiner Fahnenweihe. Nachdem ſich die 
Mitglieder in ihrem Vereinslokal (Dieckow, 
grüne Schanze) verſammelt hatten, begaben ſie 
ſich im feſtlichen Zuge nach dem Paradeplatz, 
woſelbſt ſich bereits einige befreundete Vereine 
eingeſtellt hatten, mit denen gemeinſchaftlich der 


Marſch nach dem Feſtlokal angetreten wurde. 


Dort begrüßte der Vorſitzende, Herr Punger, 
die Gäſte und fand ſodann die Weihe der neuen 


Fahne ſtatt, wobei Herr Buchdruckereibeſitzer R. S 


Graßmann die Weiherede hielt. Nach derſelben 
brachte der Vorſitzende ein Hoch auf Se. Maj. 
den Kaiſer aus, welches bei den Anweſenden 
kräftigen Wiederhall fand. Unter poetiſchen 
Anſprachen wurden demnächſt von zwei Damen 
ein Kranz und eine Schleife überreicht, dann 
gab ſich die Geſellſchaft in dem feſtlich geſchmück⸗ 
ten Garten geſelligen Vereinigungen hin, an die ſich 
ein Ball im Saale ſchloß. Die neue Fahne, 
welche von den Malern Wimmer u. Komp. in 
Züllchow angefertigt iſt, liefert einen erfreulichen 
Beweis, daß auch unſere heimiſchen Maler recht 
tüchtigen in der Herſtellung von Fahnen leiſten 
können. Die neue Fahne fand in ihrer treff⸗ 
lichen Ausführung die ungetheilte Anerkennung 
aller Anweſenden. 

— Die beiden letzten Vorſtellungen im 
Bellevue-Theater hatten ſich eines über⸗ 
aus zahlreichen Beſuchs zu erfreuen und brachten 
den Darſtellern noch wohlverdiente Anerkennung. 
Die Aufführung der „Fledermaus“ am Sonn⸗ 
abend gehörte zu den beſten Vorſtellungen der 
Saiſon, neben Herrn Direktor Schirmer, 
welcher mit ſeinem „Gefängnißdirektor“ wieder 
wahren Beifallsſturm hervorrief, theilten ſich be⸗ 
ſonders die Herren Paul Schnelle und 
Felix Schnelle, welche Letzterer aus Ge 
fälligteit für ſeinen Bruder mitwirkte, und die 
Damen Fräuleins Brodo & i und Prucha 
in die Ehren des Abends. Geſtern Abend wurde 
als letzte Vorſtellung „Die ſchöne Heleua“ ge⸗ 


geben und bereitete das Publikum Fräulein 


Brodoghi, welche in der Titelrolle auftrat, 


Stürmiſcher Bei⸗ 
den Herren Direktor Schir⸗ 
mer (Calchas), Wenkhaus (Paris) und 
Carell (Menelans) zu Theil. Am Mittwoch, 
den 11. September, wird noch eine außerordent⸗ 
liche Vorſtellung ſtattfinden, in der ſich der bes 


wiederholt lebhafte Ovationen. 


eine Probe angeſtellt werden ſoll, inwieweit die liebte Komiker Herr Alfred Lux vom hieſigen] Kaufleute ergriffen eiligſt die Flucht, als das 


Publikum verabſchieden wird und hat derſelbe zu Glasdach des prächtigen Börſenſaales über ihnen 


dieſer ſeiner Beneſizvorſtellung ſich die Mit⸗ zuſammenbrach. 


wirkung der Opernſängerinnen Frau v. Laup⸗ 
pert⸗ Martin und Fräulein Aliee De⸗ 
plan que, ſowie der Herren D. v. Lanppert 
und Georg Lehmann (Klavier) geſichert. 
Dazu gelangen zwei beliebte Einakter „Die 
Schulreiterin“ und ein „bengaliſcher Tiger“ zur 
Aufführung. 

- Bor fait ausverkauftem Haufe gelangte 
am geſtrigen Sonntag im Elyſium⸗Thea 
ter die Poſſe „Lueinde vom Theater“ zur 
Aufführung und gab Herrn Groſſe und 
Fräulein Hänſeler Gelegenheit, ſich von der 
beſten Seite zu zeigen, die humorvolle Darſtel⸗ 
lung derſelben brachte ihnen wiederholt lebhaften 
Beifall ein, doch auch die übrigen Mitwirkenden 
gaben ihr Beſtes. Wir machen nochmals darauf 
aufmerkſam, daß Donnerſtag das Benefiz des 
Herrn Groſſe ſtattfindet. 

— Vor einigen Tagen machten ſich der Ma⸗ 
ſchinenführer Küſter und der Nachtwächter Voß 
in Pommerensdorf das Vergnügen und ſchoſſen 
nach Vögeln, ſie beobachteten dabei aber nicht die 
nöthige Vorſicht und wurde ein vorübergehendes 
Mädchen, die zwölfjährige Bertha Schmargendorf, 
von einem Schuß getroffen und mußte in das 
Krankenhaus abgeführt werden. 

— Dem Rittergutsbeſitzer Hans Friedrich 
von Kornatzki auf Ziegenhagen, im Kreiſe Saatzig, 
iſt die Annahme und Führung des Namens 
„Hoffmüller von Kornatzki“ geſtattet. 

= Bon den hier eingetroffenen „Imkern“ 
zum Beſuch der Ausſtellung benutzten dieſen 
Morgen etwa 200 die billige Gelegenheit zum 
Beſuch des Bades Misdroy mittelſt des Dampfers 
„Misdroy“, die ihnen bei dem guten Wetter 
gewiß eine angenehme Erinnerung bleiben wird. 

* Mit den ſonntäglichen „Sonder⸗ 
zügen“ zwiſchen hier und Berlin geht es nach 
einer in den Spalten dieſer Zeitung ehelängſt 
veröffentlichten Notiz langſam ihrem Ende zu. 
Die Nothwendigkeit zur Beendigung dieſer nur 
für die Sommermonate berechneten Begünſti⸗ 
gung zeigt ſich regelmäßig in der Frequenz, die 
in letzterer Zeit ſo geſunken iſt, daß beiſpiels⸗ 
weiſe am geſtrigen Tage von Berlin nur noch 
257 Paſſagiere hier ankamen, während umgekehrt 
235 nach dort befördert wurden. 

— Sowohl aus Swinemünde wie aus 
Jaſenitz trafen geſtern Extrafahrten zum Beſuche 
des Zirkus Schumann hierſelbſt ein und war es 
daher nicht zu verwundern, daß letzterer am 
Abend bis zum letzten Platze ausverkauft war. 
Die Löwengruppe hat geſtern wieder Zuwachs 
erhalten, da eine der Löwinnen geſtern Junge ge⸗ 
worfen hat; da bereits eine zweite Löwin ſeit 
4 Wochen drei Junge hat, welche im Zirkus zur 
Schau ſtehen, ſo iſt daſelbſt jetzt eine ſehr be⸗ 
lebte Löwen⸗Kinder⸗Stube zu ſehen, 
welche in den Pauſen bereitwilligſt dem Publikum 
gezeigt wird. 

* In Ganſerin brannten am ven Som 
abend 4 Stallgebände nieder, die änßerem Ver⸗ 
nehmen nach von Kindern im Unverſtande in 
Brand geſteckt ſein ſollen. N 

* Nach der Meinung der Aufſichtsbehörde 
dürfte dem Arbeiter Wilhelm Rettig von hier 
ein Unglück z geraden fein, da er ſeit dem 2. 
September d. J. in ſeine in der Ottoſtraße be⸗ 
legene Wohnung nicht wieder zurückgekehrt iſt. 

* Das bremenſche Vollſchiff „Mommſen“ 
erieth auf ſeiner Fahrt nach Swinemünde bei 

iegenort auf Grund und wurde geſtern von dem 
eſigen Dampfer „Otto“ el n Ver⸗ 
ſuchen wieder flott gemacht, fo daß es ſeine Reife 
fortſetzen konnte. N f 

. Geſtern Vormittag fand in der dicht 
gefüllten Schloßkirche die feierliche Einführung 
des Herrn Konſiſtorialrath Gräber in das 
Pfarramt der hieſigen deutſch reformirten Ge⸗ 
meinde ſtatt. Die Einführung erfolgte durch 
Herrn Konſiſtorialrath D. Krummacher, welcher 
Bi dem Tode des Herrn Konſiſtorialrath D. 
Küper die Stelle interimiſtiſch verwaltete. Herr 
Gräber iſt zugleich zum Superintendenten 
der deutſch-reformirten Synode ernannt, zu der 
außer der hieſigen die reformirten Gemeinden in 
Stargard, Paſewalk und Kolberg gehören. Die 
Feier ſelbſt wurde durch den Vortrag einiger 
gemiſchter Chöre weſentlich verſchönt und fand 
mit der Autrittspredigt des Herrn Konſiſtorial⸗ 
raths Gräber über Matth. 22, v. 1-2, ihren 
Abſchluß. Main 
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Der Prand in Antwerpen. 
Obwohl Alles aufgeboten wird, um den 
Brand in Antwerpen zu bewältigen, melden auch 


heute die uns zugehenden Telegramme, daß der⸗ 


ſelbe noch fortdauert, doch ſcheint die Gefahr 
wenigſtens ſo weit beſeitigt zu ſein, daß eine 
abermalige Weiterverbreitung nicht zu befürchten 
iſt. Das Bild der Zerſtörung iſt herzbewegend. 
Faſt kein Haus iſt frei von Beſchädigungen. 
Hunderte von Todten, Hunderte von Verwun⸗ 
deten ſollen dem traurigen Verhängniß anheim⸗ 
gefallen ſein, der Zahlloſen nicht zu gedenken, die 
von den zerſplitterten Feuſtern und den herab⸗ 
fallenden Steinen leichter verletzt ſein mögen. 
ar Dach, . Ä 5 iſt unver⸗ 
ehrt, die meiſten faſt ganz abgedeckt, au ganzen 

FFF 
beſchädigt, Thüren eingedrückt, Schuppen umge⸗ 
worfen, Eiſenbahnwagen zerſplittert und dazu 
das Jammern der Menſchen, übertönt von fort⸗ 
geſetztem Auffliegen der Kartuſcheſchachteln, die 
unter den Trümmern lagen und nun von dem 
brennenden Petroleum erreicht werden. Noch 
zwei Stunden nach der Exploſion kuatterte es 
aus den Trümmern heraus, bald wie das Klein⸗ 
gewehrfeuer einer heftig tobenden Schlacht, bald 
wie ganze Salven von Feuer ſchweren Geſchützes 
unterbrochen. 1 

Der Miniſter des Innern iſt am Sonn⸗ 
abend bereits zur Beſichtigung der 5 
eingetroffen und hat dem König telegraphiſch 
Details über die Kataſtrophe berichtet. Der 
König und die Königin haben dem Bürgermeiſter 
telegraphiſch ihr diente itgefühl mit den Opfern 
des Unglückes ausgeſprochen. Die Zeitungen er⸗ 
öffnen Subſkriptionen zum Beſten der Verun⸗ 
glückten und deren Angehörigen. 

Am Sonntag Nachmittag 2 Uhr traf der 
König in Begleitung des Miniſters des Innern 
Devolder hier ein, beſuchte mehrere Hoſpitäler 
und die darin untergebrachten Verwundeten und 
trat um 5½ Uhr die Rückreiſe nach Brüſſel an. 
Die Bevöl begrüßte den König mit ſym⸗ 
pathiſchen Zurufen. 

Ueber den Beginn des Feuers geht dem 
„D. Mont.⸗Bl.“ folgender Bericht zu: 


Gegen 2½ Uhr verſpürten die Bewohner b 


Antwerpens plötzlich eine erdbebenartige Erſchüt⸗ 
terung, und im Nu ſtürzten . von 
Fenſterſcheiben ur das Straßenpflaſter. Stun⸗ 
denweit im Umkreiſe, bis nach Gent hin, ſah 
man mächtige Staubwolken über der Schelde⸗ 
ſtadt emporſteigen, woſelbſt eine unbeſchreibliche 
Panik unter den Bewohnern ausbrach! Die 
meiſten Telegraphen- und Telephonverbindungen 
waren zerriſſen, die in der Börſe verſammelten 


Im Norden der Stadt, zwiſchen 
dem Kattenvifk und der Vorſtadt An weel 
nahe den Docks und den großen, neuen Hafen 
baſſins, befand ſich eine Fabrik, deren Beſitzer 
von der ſpaniſchen Regierung 40 Millionen aus⸗ 
raugirter Patronen angekauft hatte. Etwa 120 
Perſonen, zum großen Theile weibliche Arbeiter, 
waren damit beſchäftigt, das Pulver eder Patrone, 
zu entnehmen und die Metalltheile, Blei und 
Kupfer einzuſchmelzen. Corvillain, ſo heißt der 
Beſitzer dieſer Fabrik, wollte mit dieſer Opera⸗ 
tion eine halbe Million Franks verdienen. Als 
derſelbe vor Längerem die Erlaubniß für dieſen 
feuergefährlichen Betrieb nachſuchte, wurde ihm 
dieſelbe vom Gemeinderath verweigert, leider 
aber ſpäteryin in höherer Inſtanz von der Pro⸗ 
vinzialbehörde gewährt. Gegen 2½ Uhr ſollte 
die Arbeit in den Corvillain'ſchen Werkſtätten 
wieder aufgenommen werden. Fünf Minnten 
ſpäter ertönte ein entſetzlicher Kuall und das 
anze Etabliſſement war vom Erdboden ver⸗ 
n Von den Arbeitern deſſelben iſt 
nicht ein einziger am Leben geblieben. Allein 
damit hat die Kataſtrophe nicht ihr Ende ex⸗ 
reicht. Neben der ehemaligen Fabrik Corovillain 
liegen die petroleumgefüllten Lagerräume der 
Firma Rieth u. Komp. Im Nu ſtanden Tau⸗ 
ſende von Fäſſern mit Petroleum in Flammen, 
das Feuer dehnte ſich auf die naheliegenden 
Baſſins „Amerika“ und „Afrika“ aus, zerſtörte 
das hydrauliſche Maſchinenhaus, welches die 
Hafenvorkehrungen in Bewegung ſetzte, griff das 
dem belgiſchen Staate gehörige Dampfſchiff 
„Prince Albert“ und etwa zehn andere Schiffe 
an und gewann ſchließlich eine Ausdehnung von 
etwa einer halben Meile! Dieſem an den 
Brand von Hamburg erinnernden Großfeuer 
ſtehen die Antwerpener Feuerwehrmannſchaften 
hülflos gegenüber, obgleich dieſelben von den 
Garniſontruppen unterſtützt werden, ſoweit dieſe 
nicht wegen der, gegenwärtigen Manöver von 
Antwerpen fern ſind. Man erſuchte um Hülfe⸗ 
leiſtung, und aus allen umliegenden Städten 
gehen Sonderzüge mit Feuerwehrmännern und 
Lazarethmannſchaften nach Antwerpen ab. Denn 
angeſichts des uubeſchreiblichen Elends iſt auch 
der dortige Ambulanzdienſt gänzlich unzureichend. 
An 60 Todte und ebenſo viele Schwerverwun⸗ 
dete wurden bis zur Stunde unter den brennen⸗ 
den Schutthaufen hervorgezogen und in das 
Stuvvenberg⸗Hoſpital geſchafft. Man ſpricht von 
300 bis 400 Opfern, von mehreren tauſend Ver⸗ 
wundeten und zahlreichen Millionen materiellen 
Verluſtes. Erſt die nächſten Tage werden einen 
genaueren Ueberblick des traurigen Ereigniſſes 
möglich machen. 

— — — . — 

Aus den Provinzen. 

Paſe walk, 7. September. Ein ſchweres 
Unglück, dem ein Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 
fallen, hat ſich in vergangener Nacht im Blau⸗ 
felder ſchen Hauſe in der Grünſtraße zugetragen. 
In der auf dem Hofe befindlichen ehemaligen 
Küraſſier⸗Kammer des Hauſes ſind drei Leute in 
Schlafitelle untergebracht. und zwar der 51 Jahre 
alte Steinſchleifer Endon, der Schloſſergeſelle 
Kunz und der Former Domann. Oberhalb der 
Kammer ler = 1 5 nn 12755 
wohnhafte Stellmacher Diedrich 64 orf ge⸗ 
lagert. Endou und Kunz Na, m 10 Uhr, 
zur ube gelegt, Domann war 2 ekauuten ge⸗ 
gangen und hatte dort helfen Tabak hie, 


1 FF Shen 4 A deb Wader Sep, i 
ind S. 


er den Hof betrat, fand er den delboden 
der Kammer zuſammengebrechen und ſeine bei⸗ 
den Genoſſen unter dem herabgeſtürzten Balken 
und dem Torf begraben. Auf ſeinen Hülferuf 
eilten die Hausbewohner herbei und aus dem 
Torf ſcholl ihnen Aechzen und Stöhnen entgegen 


und bald gelaug es ihnen, zu Kunz zu gelangen, 


der in ſeinem Bette unmittelbar an der Wand 
liegend, auch vom Torf überſchüttet war, der 
Kopf war jedoch durch ein Brett geſchützt, jo 
daß er wenigſtens vor dem Exſtickungstode be⸗ 
wahrt blieb. Endon dagegen wurde nur noch als 
Leiche hervorgeholt; dicker Schaum ſtand 0 vor 
dem Munde, er war erſtickt. Nach der Ausſage 
des Kunz iſt der Zuſammenbruch ſchon um 1 
Uhr erfolgt, er hat alſo an drei Stunden in der 
fürchterlichen X 
zubringen müſſen. 

Zinnowitz, 6. September. Wie wir bereits 
berichteten, wird jetzt der Bau der Kirche 
hier energiſch betrieben. Der königliche Regie: 
rungs⸗Baurath von Lanzicolle aus Nauen wird 
einige Pläne für den Bau derſelben in den näch⸗ 
ſten Tagen bereits zur Verfügung ſtellen; eben⸗ 
ſo ſind Herrn Dr. Clauß⸗Berlin an Geſchenken 
für die Kirche bereits zugeſagt eine Pracht-Altar⸗ 


und Taufſtein⸗Bekleidung; wie demſelben auch 
ein großes Altar⸗Oelgemälde in beſtimmte Aus⸗ 
ſicht geſtellt wurde. Die nächſte Sitzung der 
Kirchenbau⸗Kommiſſion, au der auch, aller Wahr⸗ 
scheinlichkeit nach, die Ehrenmitglieder theilnehmen 
werden, wird im nächſten Monat in Crummin 


tagen. 
Saßznitz. Unſer Hafenbau ſchreitet 
rüſtig vorwärts. Allem Auſcheine nach können 
die Dampfſchiffe ſchon in der Saiſon 1891 in 
den Hafen. 
Schivelbein, 6. September. Dem um un⸗ 
ſere Stadt verdienten Beigeordneten Herrn Bre⸗ 
wing it der Titel „Stadtälteſter“ ver⸗ 
liehen worden. — Unter den Jaſelſchweinen iſt 
die Klauenſeuche ausgebrochen. Dieſelbe ſoll durch 
einen hieſigen Händler, der die Schweine aus 
Poſen eingeführt hat, auf dieſe Weiſe eingeſchleppt 
worden ſein. 


Kunſt und Literatur. 


Wir machen unſere Leſer auf die Zeitſchrift 
des allgemeinen deutſchen 
aufmerkſam, welche beſtrebt iſt, die deutſche Sprache 
von den ausländiſchen Worten zu ſäubern und 
ein reines, klaſſiſches Deutſch in allen Schichten 
a e ei de Die Zeitſchrift hat 
ſchou Vieles 115 die deutſche Sprache geleiſtet 
und kaun jedem warm empfohlen werden, der au 
der deutſcheu Sprache in en uralten und ur⸗ 
kräftigen Beſtande Wohlgefallen und Sinn für 
die Schönheiten derſelben hat. 1252, 

„Die Reiſe des Kölner 


G. Delpy 
Männer Gefang⸗Vereins in Italien. Köln, x 


in der Kölner Verlagsanſtalt. Der Verfaſſer 
ſchildert in höchſt intereſſanten Einzelbildern die 
reichen Erfolge, welche der genannte Verein in 
Italien errungen hat. Er zeigt, daß ein Beſuch 
deutſcher gut geſchulter Sänger bei unſern Ver⸗ 
ündeten auf guten, herzlichen Empfang rechnen 
darf. Der Kölner Männer ⸗Geſangverein hat zur 
geiſtigen Verbindung pon Deutſchland und Italien 
das Seine in anzuerkennender Weiſe Reihe 
25 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 8. September. Ein recht trübes 
Eheſtandsbild wurde in einer Verhandlung 


en Lage, dem Erſticken nahe ohne Hülfe 


Bibel, ein Kruzifix, eine Altar⸗Decke, Kanzeldecke 


Sprachvereins 


ar 


vor Augen geführt, die geſtern vor der zweiten 


Auf der Anklagebank befand ſich eine kleine 
ſchwachgebaute, vor Kummer und Elend frühzei 
tig gealterte Frau, die Arbeiterfrau Anna Geß 
ner, geb. Kapp. 4. war dex, ſchweren Körper⸗ 
verletzung ihres Ehemannes mittelſt hinterliſtigen 
Ueberfalls und durch eine das Leben gefährdende 
Behandlung beſchuldigt. Nach der Anklage hat 
ſie am Abend des 15. April d. Js. mit ihrem 
Ehemanne einen Streit gehabt. In der Nacht 
hat ſie ſich leiſe von ihrem Lager erhoben, iſt 
nach der Küche gegangen und Hat eine Kaſſerolle 
voll kochenden Waſſers gemacht. Sie iſt dann 


Ferienſtrafkammer des Landgerichts 1 ſtattfand. Rüböl feſt, per September 69,50, per 


mit dem Gefäße wieder in die Stube gegangen 
und hat dem ſchlafenden Ehemanne das ſiedende 
Waſſer über Geſicht und Oberkörper gegoſſen. 


Ihr Mann erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß per Dezember — D. 85% C. Getreide 


ſein Leben gefährdet war; er wurde ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht, von wo er erſt nach 3 Mona⸗ 
ten als geheilt entlaſſen werdeu konnte. Wäh⸗ 
rend die Angeklagte bei ihrer polizeilichen Ver 
nehmung die That offen eingeräumt und ſogar 
hinzugefügt hat, daß ſie keine Spur von Reue 
empfinde, behauptete ſie im Termine, daß ſie 
ſich der Einzelheiten nur dunkel erinnere und zur 
Zeit der That ſelbſt nicht vollſtändig bei Sinnen 
geweſen ſein müſſe. Ihre Ehe ſei nichts wie 
Marter und Qual geweſen, und die Sorge für 
ihre vier kleinen Kinder habe der dem Schnapſe 
ergbene Mann zum größten Theil ihr überlaſſen. 
Häufig ſei derſelbe betrunken nach Hauſe gekom⸗ 
men, und daun habe ſie Prügel bekommen ohne 
jede Veranlaſſung. Dies ſei auch an jeuem Abend 
der Fall geweſen; ihr Mann habe ihr ſo viele 
Fauſtſchläge gegen den Kopf verſetzt, daß ſie einen 
klaren Gedanken nicht habe faſſen können. Sie 
wiſſe nur noch, daß ihr Mann aufrecht im Bette 
geſeſſen habe, als ſie ihm das Gefäß mit fochen- 


dem Waſſer über den Kopf goß, dann ſei ſie die 


Treppen hinaufgelanfen und erſt wieder hovunter 
gekommen, nachdem ihr Mann fortgeſchafft wor⸗ 
den war. Der Letztere beſtritt, daß er ſeine 
Frau mißhandelt habe, er habe ihr nur ab und 
zu eine „Verwarnung“ ertheilt. Eine Nachbarin 
bekundete indeß, daß die Angeklagte häufig mit 
braun und blau geſchlagenen Augen und Spuren 
ſonſtiger Verletzungen einhergegangen ſei. Der 
Ehemann Geßner behauptete ferner, daß er im 
ſchlafenden Zuſtande überfallen worden wäre, 
denn ſonſt würde er das Augenlicht eingebüßt 
haben. Der Staatsanwalt verkannte nicht, daß 
der Angeklagten mildernde Umſtände zur Seite 
ſtänden, ſonſt würde er das höchſte zuläſſige 
Strafmaß beantragen. Der Gerichtshof erkannte 
nach feinem Antrge auf 6 Monate Gefängniß. 

Eiſenach, 7. September. Auf dem Ueber⸗ 
gung über das Geleiſe der Staatsbahn an der 

othaerſtraße war heute Mittag ein Bauerwagen 
von einer Rangirmaſchine überfahren. Von den 
Inſaſſen iſt der Bürgermeiſter Lux von Kahlen 
berg tödtlich verletzt. f 

„München, 7. September. Bei dem Bai⸗ 
reuther Kaſernenb nn 
Schaden 120,000 Mark. Sämmtliche Kriegs⸗ 
. von drei Kompagnien ſind zerſtört. 
Es iſt Brandſtiftung wahrſcheinlich. 

‚Stuttgart, 7. September. Der gemiſchte 
Zug Nr. 604 entgleiſte heute früh 6 Uhr 
bei Plochingen. Der Schaden an Material iſt 
roß; mehrere Wagen wurden zertrümmert. 
Menſchen ſind nicht verunglückt. | 
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Börfen Berichte. 
ber. Wetter: Schi 
a ene 


57 5 
Weizen matt, per 1000 Klgr. loko 176 
bis 181. bez., per September⸗Oktober 183 bis 
1825 bez., per Oktober November 184 B., 
183,5 G., per November⸗Dezember 185,5 bis 
185 bez., per April-⸗Mai 190,5 B., 190 G. 
Roggen etwas matter, per 1000 Klgr. loko 
alter 144152, neuer 152156, per Sep⸗ 
tember Oktober n. Uſ. 157 156,5 bez., per 
Oktober November 157 bez. per Nopember⸗ 
Dezember 158 157,5 bez., 157,7 B. u. G., 
per April⸗Mai 162161, bez. 2 
Gerſte flau, loko 140168, feine über 
e 
Hafer per 1000 Kar. loko pomm, alter, 
150155, neuer 145150. 0 . 
Winterraps ohne Handel. 
Winterrübſen ohne Handel. 
Rüböl feſt, per 100 Kgr. loko o. F. 
bei Kl. per September ohne Angebot 70, nom., 
per September⸗Oktober 68 B., per April⸗Mai 
63,75 B. a 
Spiritus behauptet, loko per 10,000 Liter 
0% loko o. F. 70er 36,8 bez., do. 50er 50,4 bez, 
er September 70er 35,8 G., per September⸗ 
ktober 70er 35,1 G., per Oktober⸗Nopember 
70er 33,3 G., per November⸗Dezember Der 
32,7 G. 
Petroleum ohne Handel. 
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Berlin, 9. Sept. Weizen per September⸗ 
Oktober 188,25 189,00 M., per Novbr.⸗Dezbr. 
190,75 M., per April⸗Mai 195,75 M. 

Roggen per Sept.⸗Okt. 158,50— 158,75 M., 
er November⸗Dezember 160,75 Mk., per April⸗ 

ai 164,25 M. nen N 
Rüböl per September⸗Oktober 67/00 Mk., 
per April⸗Mai 63,50 M.,. Inf 1116 
Spiritus loko 50er 57,20 M., loko 70er, 
37,40 Mk., September 70er 37,10 Mk., Sep“ 


tember⸗Oktober 70er 33,40 Mk., November⸗De⸗ 


zember 70er 34,20 M., April⸗Mai 70er 34, 20 M. 
Hafer September⸗Oktober 148,70 M. 
roleum September 24,20 Me 

on. Wetter: ſchön. . 


Berlin, 9. September. Schlufß⸗Courſe. 


Preuß, Conſols 40% 100, / Lenden kurz min, 
70 102 9955 106,0 do. en 2 
Pomm. Pfaudbrieſe 3 3% 101,80 Amſterdam kurz 14 5 
Italieniſche Rente 93,00; Paris 110 ir 
ngar. Goldrente 85,40 | Belgien ken } 
Numän. 1881er amort. 1 Bredoſd. Cement⸗Fabr. 139,60 
08 A . 22.70 | S e N Herr . 
Serbiſche 50% Reute 8, „Bulc.⸗Priorität. 165,50 
Nast l e 64,0 Neue Dampf-Comp, 
Da, en har 97,50 (Stettin) 16476 
oh Sy ben 1890 91.80 Ultimo-Courſe: 
Oeſterr. Banknoten 171, Disconto⸗Commandit. 245,25 
Muff. Baukſlot. Caſſa 212,70 | Dejterr, Credit 1645 
do. — Ultimo A 211,70 3 1 ee 
Nat, ⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 6% —,77 Dortm. Unien St.⸗Pr. 6% 10450 
m 110 430% 107,50 Oftpteik. Sitten 100,60 
pe. (10) “ 104,50 | Masienbürgsilantar , 
do. 100) 4% 1000 ahn rise And A 
B. ae 20 00% 4% 3 9 1 ba 1400 
1. Eniiſſion 92,10 Lombarden 775180 
etersburg kurz 2100 Franzosen | 


markt. 
März 200. 
März 135. | R 
Antwerpen, 7. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen 
unverändert. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. 


ber 86. 


der des Orientaliften - nd h 
mittag 4½ Uhr von Stockholm hier einge 


jöſterreichiſchen 


Amsterdam, 1 September Ge trei de⸗ 
Weizen per November 194, per 
Roggen per Oktober 127, per 


Paris, 7. September, Abends 6 Uhr. 


Oktober 69,50, per November ⸗Dezember 69,70, 
per Januar April 69,50. Mehl. mart, per 
September 52,90, per Oktober 53,10, per Novem⸗ 


ber Februar 53,00, per Januuar-⸗April 53,20. 
Spiritus ruhig „ per September 39,20, 
per Oktober 39,50, per November - Dezember 


40,00, per Januar ⸗April 41,20. 


Newyork, 7. September. Wechſel auf London 
434, Petroleum in Newpork 7,20, in 
Philadelphia 7,20, rohes (Marke Parkers) 7,60. 
Pipe line certificates — D. 99 8/ C. Mehl 
2 D. 806. Rother Winter⸗Weizen 
— D. 83 C. Weizen per laufenden Mo⸗ 
— D. 831 C., per Oktober — D. 83 C., 
Fracht 4. Mais 43. Zucker 5% 
Schmalz loko 6,45. Kaffee lolo fair Rio 
Nr. 3 19½, Kaffee per Oktober ord. Rio Nr. 7 
15,87. Kaffee per Dezember ord. Rio Nr. 7 
15,92. Weizen (Anfangskours) per Dezem 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 8. September. Das „Armee ⸗Ver⸗ 
ordnungsblatt“ publizirt eine kaiſerliche Ent⸗ 
ſchließung vom 25. Auguſt betreffend die Er- 
richtung je einer weiteren mit dem 1. Januar 
1890, vorläufig auf vermindertem Friedensſtande, 
aufzuſtellenden ſchweren Batterie bei jedem Korps 
Artillerie-Regiment; ferner eine Verordnung zur 
Durchführung der vom Kaiſer am 25. Mai ge⸗ 
nehmigten Aufſtellung von weiteren vier bosniſch— 
herzegowiniſchen Jufanterie⸗Kompagnien und von 
vier Bataillonsſtäben für die bosniſch-herzegowi⸗ 
niſchen Infanterie⸗Truppen im Herbſt 18859. 

Wien, 3. September. Die „Polit. Korr.“ 
meldet aus Belgrad: Der Präſident des Zen⸗ 
tralkomitees der radikalen Partei, Paſchic, bat in 
einem Rundſchreiben an die Präſidenten 
ſämmtlicher Lokalausſchüſſe verſichert, daß die Ge⸗ 
rüchte, die man ſeit der vom Kriegsminiſter an⸗ 
geordneten Reviſion der Konſkriptionsliſten in der 

evölkerung verbreitet habe, von den Gegnern 
der Regierung zu Wahlzwecken ausgeſtreute ten 
ede Erfindungen ſeien. Durch die angeord⸗ 
neten Maßnahmen werde lediglich die Feſtſtellung 
des Effektivsſtandes bezweckt, um der Skupſchtina 
die Einführung der Miliz zu ermöglichen. Die 
Regierung jet von den friedlichſten Abſichten er- 


füllt und es liege nicht das geringſte Anzeichen 


dafür vor, daß der Frieden bedroht ſei. 
Paris, 8. September. Bei einem geſtern 
Abend Gladſtone zu Ehren gegebenen Bankett, 
an welchem der Miniſterpräſident Tirard, ſowie 
mehrere Senatoren und Deputirte theilnahmen, 
gab Gladſtone ſeiner Bewunderung der Aus⸗ 
ſtellung Ausdruck und äußerte ſich voll Lobes über 
die franzöſiſche Regierung, welche er während der 
10, Jahre habe ſchätzen lernen, die er an der 
Spitze der engliſchen Verwaltung geſtanden habe. 
Rom, 8. September. Die Ernennung des 
Monſignore Piavi zum lateiniſchen Patriar⸗ 


a Jeruſalem iſt nunmehr amtlich ver⸗ 
öffentlicht, derſelbe wird ſich im Oktober dorthin 
begeben. 


Rom, 8, September. Der „Tribung“ zufolge 
würde die Natinalbank, um der Banca Tibe⸗ 
rina und der Turiner Eskomptebauk eine Sub⸗ 
vention pon 30 bis 50 Millionen gewähren zu 


können, ihre Zirkulationsmittel um mindeſtens 20 


Millionen Lire erhöhen müſſen und von der Re 


ierung eine halbprozentige Herahſetzung der auf 
die hene e iD Ge üb N verlan⸗ 


Die Zuſtimmüng der Regierung ſtehe 
noch aus. 

Rom, 8. September. Unter Theilnahme 
ſehr zahlreicher Vereine, welche ihre Fahnen und 
Sun korps mit ſich führten, wurde heute die 

üſte Cairoli's auf einem prachtvoll dekorirten 
Trauerwagen nach dem Kapitol gebracht und in 
dem ſtädtiſchen Ehrenſaale aufgeſtellt. Der Bür⸗ 
Falk e und Menotti Garibaldi hielten bei der 
Feier patriotiſche Reden. 

„Madrid, 8. September. Ein Dekret der 
Königin⸗Regentin beauftragt den ſpaniſchen 
Geſandten Diosdado in Kopenhagen, mit Däne⸗ 
mart wegen eines Auslieferungsvertrages zu ver⸗ 


handeln. 8 
Chriſtiania, 8. September. Die Mitglie 
4 ugreſſes jind heute 
Na 
troffen und in dem mit, Flaggen und Blumen 
a mückten Bahnhof feſtlich empfangen worden. 
Die Studenten hatten ‚sich mit ihren Fahnen auf⸗ 
geſtellt und begrüßten die Kougreßmitglieder mit 
dem Abſingen mehrerer Lieder; die am Bahnhof 
verſammelte große Menſchenumenge empfing die⸗ 
ſelben mit Hoch- und Hurrahrufen. 
Konſtantinopel, 8. September. Die Pforte 
hat bei der italieniſchen Regierung angefragt, ob 
ihr die Ernennung des gegenwärtigen Unter 
ſtaatsſekretärs im Juſtizminiſterium Vahan 


Effendi zum Botſchafter in Rom genehm ſei. 


Der Sultan empfing geſtern in beſonderen 
Audienzen den engliſchen Botſchafter White, den 
Vortahnfter,, Baron Calice, den 

belgiſchen Finanzminiſter von Beernaert und den 
belgiſchen Geſandten de Borchgrave. Der Sul⸗ 
tan zeichnete den beigkichen Finanzminiſter Beer 
naert und deſſen Gemahlin durch Ordensverleihun⸗ 
gen aus. 


N 


Privat- Depeſchen der Stettiner 
1 Zeitung. 


Berlin, 9. September. In dem vorgeſtrigen 


Triukſpruch des Kaiſers auf den König von 
Sachſen heißt es: Es iſt eine große Schuld, die 


ich abzutragen habe, viele Jahre haben Ew. 
Majeſtät in unwandelbarer Treue und Guade 
für mich geſorgt, ſich um mich gekümmert. Mein 
verſtorbener Vater hatte mich dereinſt Ew. Maſe⸗ 
tät, beſonders an's Herz gelegt mit der Bitte, 
Sie möchten für mich ſorgen, wenn ihn etwas 
Menſchliches träfe. Ew. Majeſtät erfüllten die 


Bitte in hochherziger Weiſe, ich habe ſchon 
4 [lange Jahre einen innigen Freund und väterlichen 


Berather an Ew. Majeſtät gefunden und bin 


hocherfrent, hier meinen warmen Dank auszu- 


drücken. Iu Ew. Majeſtät verehre ich einen 
Zeitgenoſſen, der unter dem Kommando meines 


Ihochſeligen Großvaters mit ruhmreicher Hand an 


der Wiedergewinnung der alten Freiheit bei Neu 
begründung des Reiches erfolgreich mitgear⸗ 
beitet hat. 

Paris, 9. September. Der Biſchof von 
Seez richtete an den Juſtizminiſter einen ener: 
giſchen Proteſtbrief gegen das Rundſchreiben, 


Antwerpen, 7. September, Nachmittags 4 welches dem Klerus jede politiſche Parteinahme 


Uhr 10 Min. Petrole ummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17¾8 bez., 


per 


f ee 17% B., per November⸗Dezember 
1770/6 B. 


„per Januar März 17/3 B. 


Steigend. 


bei den Wahlen ſtreng unterſagt; er erklärt, jede 
Regierung, welche wahre Freiheit für Alle ge— 


währe, habe von der Majorität der Geiſtlichkeit 


nichts zu befürchten. 


7 


— 


